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Amtlicher Theil.
t l u s . ^ r ^ ! ^ ' ^ ' und königliche Hoheit der durchlauch.
N r N ^ ^ " u d w i q haben sich mit
»ss n ^'»l'.cl'en Hoheit der durchlauchtigsten Frau Prin-
M W M a r l e von G r a g a n z a verlobt.

mit . ? " . ?^«? '^ ' ^ « Innern hat im Einvernehmen
m.t den betheil.^ten aperen t. t. Ministerien den Herr
^ ' 7 « Graft« A t t e m s , Pet«r Ernst M a er u
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dem Si'tzc i , W ' ' . l ! Handelsgesellschaft" mit
nehmigt. ' " bn l t und deren Statuten ge-

und zuglrich slovmische.n Tezle
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'!"way„. „„» Pol.zeiorgane veröffentlicht werden

V°N, l l Ä , » ^ . -̂ Mar, I«?3.

Nichtamtlicher Theil. "

V" S i ^ ° ' H ««den h«. ,.^< w ' ° ^ ^
« ° ^ " ' „Di«"d '« ̂  ' „ " ^ " " '«ie Presse» ,chr.ib!

N " " " ' '»'Ich? w "1° , 7 °st«r.ich!!«e., B°r,»l.
« I ° n d°« Nelul »° !«r ?. " ' ° «"st°««b«i> in sich

lM°lle», !°unbl!ndlrl!«,„»» ^"!"">>«l° «if, !°c,l,l,e.

w°'<w ° »l ,?"°" l f f f ' .,̂ °l> " 7 « m,d de,n Herren.

^ . ! . : « ^ !>?'"->-
V3MÄW-!
°"»nl°ss«„ « I , , ^ Z""cklei,»n° «„ ̂ " unerlel,!,,,
^ « " N » « ' des " " ber Klubmi g i ' " " z u g ^ l i .^ . . . , , . . ' . ° . n a n n w . ^ ^

Das „Memorial diplomatique" schließt einen um.
angreichc., «rt. lel. in wllchem es sich mit der i nne ren

' " » ' ^ « l l e r ' e . c h s ^ , ß t , mit folgenden Worten:
" ^ " Wre.ch.sche Patriotismus sieh mit gereckter Ve-
" 7 ^ 7 . «us den großen, friedlichen Weltkampf hin.

ick 3,m m . bevorstehenden Weltausstellung an ösier!
ck Un .rna ", " ^ " ' " wirb. Die Voller Oester.

«mmtt?H° "w " ' ^ ' " " in dem Eiser, mit welchem
.? ^ i l ^ " ' ° ^ " ""'b aUe Nationen der Einladung

° " ^ " Weltausstellung entsprechen
" " - " " ' " ^ w e . s der Machtstellünq der Mon°?chie
ll n Ä n b ^ 5 ^ ' ^ ^ ' Sympathien, welche dieselbe
ll n ss e Ä ? Gleichgewichtes nnd

ssiu l i ! n ...tt«.. '""schril les und der allgemeinen
«ch ^ «.t ? ^ ' ^ ' t l e Empfindungen flir Oester-

i . ^ . ^ . s^nzösische Gl tt - herrschen liber-

?oße''ve!m l ' n d ^ S ^ ^ ^ ' " ^ 7 " "<s^,.i ^,«. c>„ ». . ^leuunn Oestcrrllch-Ungarns zwl-
^ ^ ^ ^ ^ . ^ ' ' n t b e ^

st e i n^ N c ^ ^ ' ^ s^ ' ^'l ' l ichcn Hauses R e c h t e n .
dcw t « , i ^ i . ^ ,5 " l ,e r r und Sprecher einer Katholilen-
d e onis^ ^ " " " ^ ° " e fallen, die zweifelsohne

uß K C°?7/'"«. ^ ^ " unangenehm berühren
f"?Vi'.s ^"Correspondent der .Bohemia" beme.lt

Ä , ^unbedachte Sfpcc.ora.ion eines österreichischen
Slaatsun erlhanes ,n fnmdem ^ande nachstehendes:

""lche eine Deputation von Ka-
en in ? . ^ t ^ ' b " ^ dcn Mund eines Fürsten Liech-
de i , ^ ^ ' 'wechseln mit dem Chef diefes Hauses

^ n me berrenhause sitzenden Verwandten) an
"ser"P ! e i ' m ' . ' ^ ^ i c a n " richtet, hat de» Zwccken

m br « s L . ^ ^ " S°che des Papstes jedenfalls weit
Ä ^ N ^ " " ^ «"ützt. Wenn bisher Oesterreich die
einzige Macht war. welche durch ihre freundl.chen Be«
z.ehungen zu Italien und durch ihre Unabhängigkeit
von leg lchem römischen Einflüsse g nnssermaßen als „cu-
. . « , . , " °H ̂ " " und wann dazu beilragen lomttc.
das Verhältius zwischcn dcm Papste und der italienischen
Ntg,cr»na gewisser Herbheiten zu cnllleidcn. sich zur
Vtr,: lttlerin der beidctseitigcn Wimsche zu mache.,, so
mo^en es sich die ulttamonlanen Ultras von der Couleur
dieser Deputation selbst zuschreiben, wenn sie den Va<
tican auch dieser vcrmittclnden Ha„d berauben. Von
dem Augenblicke, wo Demonstralioncn so ungebührlicher,
allcn GastrechtS spottender Art darauf ausgehen — und
so naiv wird man doch nicht gewesen scin. um sich dar-
über zu lauschen, — Oesterreich zu compiomitlicren,
lann und darf das osficielle Oesterreich lein Wort mehr
verlieren in einer Sache, in der eS Gefahr liefe, Em-
pfindlichleiten zu erregen, wie sie jene taltlofen Aus,
fchreitungen geradezu provocierten."

Zur Action der Polen
bcmttll der Correspondent rims maßgebenden Blattes
nachstehendes: „Wmn hie und da behauptet wird die
Regierung lege es darauf au. den Polen das Erscheinen
in der D e l e g a t i o n zu ermöglichen, so ist das nur
sehr omn FMlw 8iüi3 zu nehmen. Die Regierung mag
allerdings wünschen, und darin steht sie wohl mit der
Verfassungspartei auf gleichem Boden, daß in dem Or .
ganc für gemeinsame Angelegenheiten der Gcdanle der
Gemeinsamkeit auch durch die Vertretung aller König,
reiche und Länder Ausdruck gewinne, wie dicS ja bis.
h?r unbeschadet aller Parttilämpse der Fall war. Aber
sofern diesem Wunsche keinerlei Parlcizweck und leiner«
lel Sonderinleresse zugrunde liegt, sondern lediglich
das Festhalten am Reiche, die Sorge für dessen Macht,
stellung nach außen, so müssen ja auch die Polen die
ja von gleichen Gedanken durchglüht zu sein betheuern
ein gleiches, wo nicht ein lebhafteres Interesse daran
haben, in der Delegation zu erscheinen, lebhafter inso-
fern, als denn doch ihre jüngste Haltung hie und da
Zweifel an der Echlfärbigkcit jener Gesinnungen erregt
habcn mag. Die Sache steht also in keinem Falle so,
daß die Regierung Anlaß hätte, für das Erscheinen der
Polen in der gemeinsamen Vertretung einen Preis zu
zahlen, uud wenn man dabei vielleicht auf die Unterstütz ung
hinweist, deren sich die Forderungen der Hcercsvcrwal.
tung von dieser Seite sonst zu erfreuen hallen, so ver.
gißt man. daß heuer die Dispositionen der Verfassung«.
Partei einen solchen besonderen Succurs ebenso unnölhig
machen, als die Forderungen der gemeinsamen Regie-
rung dessen nicht bcdüiftn wcrdcn. So betrachtet, ver.
liert was dort und da von besonderer Einflußnahme der
Regierung auf die Dispositions des «bgeordnetrnhau-
ses verlautete, den odiösen Charakter, das «lbgeorbneten.

haus und sein Präsidium folgen bei Handhabung der
Geschäftsordnung dcm eigenen taktvollen Ermessen." —
Eln anderer Correspondent schreibt: „Die Polen schei«
nen noch heute in dem Irrthume befangen zu fein. baß
die Ausübung der Dclcgalionsmandate in i h r e m Ge-
licben stehe, und nicht zu wissen, daß felbe einzig und
allein von dem in diesem Falle wirklich anerlennens.
werthen Enlgegenlommen des Präsidiums des Abgeorb»
netcnhauscs adhiingcn. welches bisher mit der geschästS-
ordnungsmäßigcn Aufforderung an die Polen zum Er»
scheinen zurückhielt. Es wird vielleicht noch im Laufe
dieser Woche diese Aufforderung vom Präsidenten ergehen,
und die Polen wcrden kaum einen Zufall darin erblicken
dürfen, daß die Frist, innerhalb deren dann ihr Man»
dat erlischt, a u ß e r h a l b jenes Zeitpunktes liegen
wird, in welchem der Reichsrath bereits geschlossen ist."

Zur Preßgesetzgebuug.
Dcm deutschen Reichstage wurde ein aus den Ve-

rathungcn des deutschen Iournalistentages hervorginge»
ner und von zahlreichen Mitgliedern der nalional'libera»
len, der Fortschritts» und der liberalen Reildspartei ac-
cepticrter Entwurf eines Preßgesetzes für D e u t s c h -
l a n d vorgelegt. Der Entwurf lautet:

..§ 1. Zum selbständigen Getriebe von Buch. und
Steindruckereieü, Buch- und Kunsthandlungen, Antiqua-
riatsgeschäften, Leihbibliotheken, ttesecabineten sowie zum
Verlaufe von Zeitungen, Zeit., Flug» und anderen Druck,
schriflen oder bildlichen Darstellungen in bestimmten Ge-
sckäftslocalen bedarf es einer behördlichen Erlaubnis
(Concession) nicht. Es gelten dafür lediglich die Bestim»
mungen der §§ 14, 15, 148 der deutfchen Gewelbeord«
nung vom 22. Juni 1869. tz 2. Eine Entziehung der
Befugnis zum selbständigen Getriebe irgend eines b«
obigen Gewerbe kann wcder im administrativen noch im
richterlichen Wege stallfinden.

§ 3. Für den gewerbsmäßigen Vertrieb von Schrift»
ober Bildwerken auf Kffe.itlichel, Wcgen. Straßen, Plätzen
und andeien öffentlichen Ollen sowie flir da« Anheften
von Placaten gellen die Vorschriften der tzß 43. 45
und 5)7 der deutschen Gewerbeordliung. Doch steht es
denen, welche einen VcaitimalionSfchein dazu l>esitzrn. frei.
die ellanale Befugnis unter ihrer Verantwortlichkeit
durch andere, auch minderjährige Personen ausüben zu
lassen. I n Bezug auf den Inhalt der zu verbreitenden
Schriften so wie auf den Ort der Anheftung von Pla.
caten dürfen, abgesehen von privalrechtlichen Rücksichten
leine Beschränkungen stattfinden. § 4. Strafbare H»nd^
lungen, welche durch Verbreitung eines Preßerzeunnifse«
verübt werben, unterliegen den Bestimmungen des deut.
scher« Strafgesetzbuches. Als Verbreitung im Sinne
diese« Gesetzes ailt eS. wenn daS betreffende Preßerzeug-
nis verlauft, öffentlich angeschlagen, an öffentlichen Or -
ten, Leihbibliotheken, öffentlichen Lesecabineten u. s. w.
zu jedermanns Einsicht ausgelegt ider ausgestellt oder
wenn es dergesttllt vertheilt worden ist. daß jede belie-
bige Person ein Exemplar erhallen konnte. Die Ab-
lieferung a', die Post zum Zwecke der Versendung gilt
noch nicht als Verbreitung. Den Erzeugnissen der Buch-
drücke, p, esse stehen gleich im Sinne dieses Gesetzes alle
anderen auf mechanischem odcr chemischem Wcgr erfolgten
Vervielfältigungen von Schrift, oder Bildwerken.

8 5. Für den Inhalt eines" Schrift- oder G i l -
delwertes haftet zunächst der Verfasser, in zweiter
ttinie der Herausgeber (Redacteur), in driller Linie der
Verleger und endlich der Verbreiter (SortimenlS»Vuch-
häodler, Antiquar, Colporteur, Leihbibliothckar u. s. w.)
Die Verantwortlichkeit des Verbreiters. Verlegers und
Hcrausncbers fällt fort, wenn dieselben vor dem Schlüsse
der gerichtlichen Verhandlung dcm Gerichte eine der vor
ihnen haftenden Personen namhaft machen, und wenn
diese sich im Bereiche der Gerichtsbarkeit des deutschen
Reiches befindet oder zur Zeit der Gesehesübertrelunn
sich befand. Keme der haftenden Personen kann ge.
zwunacn werden, ihren Vormann zu nennen.

§ 0. Wenn aus die Vernichtung eines Schrift, ober
Bildwerkes erkannt wird, so kann ein solches Erkennt,
nis niemals ein allgemeines VerlriebSverbot einer gan»
zen Zeitung, Zeitschrift. Sammclschrifl. eines mehrbün-
digen Werkes, einer zusammenhängenden Reihenfolge von
Bildern oder von Musikalien zur Folge haben. Ebenso
wenig darf ein derartiges VerlricbSverbot im administta
liven Wege, auch nicht indirect durch Entziehuna de«
Postdebils. verhängt werden. Dabei macht eS kem-n
Unterschieb, ob die betreffende Zeitung, Zeitschrift « ,.
derserie und derglelchen im Inlande ode? im »uslanoe
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erschienen ist. 3 7. Ueber alle Verbrechen und Ver<
gehen, welche durch die Presse begangen werden, ent-
scheiden die Schwurgerichte. Rückfallsbestrafungen wegen
der durch die Pnfse verübten Verbrechen oder Vergehen
sollen nicht eintreten.

§ 8. Die durch ein Schrift« oder Bildwerk be»
gangenen Verbrechen oder Bergehen verjähren innerhalb
6 refp. 3 Monaten vom Tage deS Erscheinens der be«
treffenden Druckschrift an gerechnet. § 9. Die vorliiufige
Beschlagnahme eines Schrift« oder Bildwerkes ist un«
statthaft. § 10. Alle Gefetze und Verordnungen in den
einzelnen Bundesstaaten, welche den Gestimmungen dieses
Gesetzes widersprechen oder welche der Presse und den
Preßgewerbeu Leistungen oder Verpflichtungen auferlegen,
die in diesem Gesetze leine Begründung finden, sind
aufgehoben. Insbesondere sind aufgehoben die Zeitungs-
«utionen, der Zeitungs- und Kalenderstempel, die Nb<
gäbe von Inseraten, so wie jede andere Art der Vesttue»
rung oder Belastung einzelrer Preßerzeugnisse neben der
allgemeinen Gewerbesteuer."

Zur Räumung Frankreichs.
Die französischem Kundmachungen betreffend den

zwischen Deutschland und Preußen abgeschlossenen R ä u -
m u n g s v e r t r a g enthalten einige Ungenauigleiten,
welche von der „Spen. Ztg." richtiggestellt werden. Das
genannte Blatt schreibt: Die französische Version des
RäumungsoertrageS vom 15. März enthält verschiedene
Unqenauigleiten, auf die wir von unterrichteter Seile
aufmerksam gemacht werden. Ohne Erheblichkeit ist, daß
die vierte Milliarde nicht bis zum 5., sondern bis zum
10. Ma i abbezahlt sein muh. Wichtiger dagegen sind die
Räumungefristen für unsere Truppen. Es ist falsch, daß
die Räumung der Departements am 5. Jul i , resp. die
Räumung von Verdun am 5. September beginnen muß.
Dies ist keineswegs festgestellt. Bestimmt ist nur, daß
die erstere vier Wochen nach der Zahlung der ersten
Halbmilliarde und daß die Räumung von Verdun 14
Tage nach der Zahlung des letzten Restes der fünften
Milliarde sammt Zinsen vollzogen sein muß. Der Ver-
trag .itstimmt nichts über den Tag deS Beginnes der
Räumung, sondern nur über den Zeitraum, innerhalb
dessen die Räumung zu vollenden ist. — Ganz aus der
Luft gegriffen ist oie Nachricht der „Agence Havas",
daß die Verabredungen erst noch in eine authentische
Form gebracht werden sollen. Diese Form steht fest, es
handelt sich nur um die Ratification. — I m übrigen
bleibt «s bei den früheren Bestimmungen, daß die ge»
räumten Departements in militärischer Hinsicht neu»
trales Gebiet bleiben, daß also weder Befestigungen auf
ihnen angelegt, noch über das Bedürfnis hinaus Gar-
nisonen in sie verlegt werden dürfen, — bis der Ver-
trag vollständig erfüllt ist."

Der Abschluß des R ä u m u n g s v e r t r a g e s gibt
den p a r i s e r Blättern noch fortwährend Anlaß zur
Anerlennnng dessen, was Herr T h i e r s und die R e -
g i e r u n g in diesen Richtungen geleistet haben. Na-
mentlich ĥ .t der Umstand, daß die Räumung schon so
bald stattfinden und auch Belfort in derselben mit inbe-
griffen sein soll, allgemein und um so mehr freudig
überrascht, alS befürchtet worden war, daß diese so be-
deutende Grenzfestung bis nach Abtragung der letzten
Milliarde in den Händen der Deutschen bleiben würde;
das von Thiers gemachte Anerbieten, daß Verdun und
nicht Belfort als letztes Unterpfand betrachtet werden
solle, hat jedoch die gewünschte Berücksichtigung gefunden.
Während der letzten Unterhandlungen — so schreibt
«Bien Public" in dieser Hinsicht — fanden die fran«
zöfischen Unterhändler bei der deutschen Regierung und

besonders beim Fürsten NiSmarck die versöhnlichsten Ge<
sinnungeu, Indes waren diese Unterhandlungen infolge
ihreS Ernstes slhr mühsam. Gewisse Punkte wurden erst
spät gelüst. Was Belfort anbelangt, so dementierte die
deutsche Regierung ohne Aufhören die in Umlauf ge-
setzten falschen Gerüchte; aber diese Festung sollte an»
fänglich zuletzt geräumt werden. Herr Thiers. der
Wünschte, dem nationalen Gefühl Befriedigung zu gew,.
verlangte mit größter Entschlossenheit für diesen Platz
die nämliche Behandlung wie für die vier anderen De«
partements, und es gelang ihm, es durchzusetzen, daß die
Garnison, welche die Verfallzeit der letzten Zahlung ab«
zuwarten hat, die von Verdun ist." Thiers bedauerte,
daß die Nachricht über den Abschluß deS Vertrages erst
abends in Versailles eintraf und er dieselbe nicht so-
fort der Nationalversammlung mittheilen konnte. Nach
Empfang der Nachricht von der Unterzeichnung setzte
Thiers den Präsidenten Grevy sofort davon in Kenntnis
und berief die Minister zusammen, um ihnen die Bot-
schaft mitzutheilen.

Die republikanischen Organe begrüßen die „Ge-
freiung des Terri<oriumS" um so wärmer, als sie in«
folge derselben anch auf eine ba dige Auflösung der jetzigen
Nationalversammlung hoffen. „Vien Public" benutzt na«
lürlich diese Gelegenheit, um mit Stolz und am Ende
nicht mit Unrecht darauf hinzuweifen, was Thiers trotz
den Intriguen und Manövern im Innern zustande ge<
bracht habe.

E in neues Wehrgesetz
wurde den spanischen Eortes am 17. o. M . zur par-
lamentarischen Behandlung vorgelegt. Wir bringen in
nachstehendem die wesentlichsten Bestimmungen desselben:
1. Die Wehrkraft des Landes besteht aus der activen
Armee und aus der Reserve. 2. Die RelrutenauShebung
ist gänzlich abgeschafft. 3. Die active Armee, deren Stärke
jährlich vom Parlamente festgesetzt wird, hat aus Frei-
willigen zu bestehen, welche täglich,eine Peseta (1 Franc)
Löhnung erhalten. 4. Kein Ausländer dars in die spa-
nische Armee aufgenommen werden. 5. Die Präsenzdienst'
zeit wird für die Freiwilligen auf zwei Jahre normiert.
Reenqagierungen können durch acht Jahre hindurch, je.
doch »miner nur auf ein Jahr stattfinden. 6. Die Wahl
des Truppentörpeis steht, insolange Abgänge bestehen,
jedem Eintretenden frei. 7. I n die Reserve werden jähr-
lich alle jene Leute eingetheilt, welche am 1. Jänner das
20. Lebensjahr erreichen. Ein eigenes Mobilisierungsgcsltz
wird die Organisation dieser Reservearmee näher bestim-
men ; ihre ganze oder theilweise Einberufung zu den
Waffen darf nur durch ein besonderes Staatsgesetz ge-
schehen. 8. Weder Loslauf noch Stellvertretung sind be-
züglich der Reservepflicht gestattet. 9. Der Dienst in der
Reserve dauert drei Jahre. I m ersten Jahre werden die
Wehrpflichtigen in die Cadres einrangiert und erhalten
da die nothwendigste militärische Instruction; in den
anderen zwei Jahren verbleiben sie im Urlauberstande.
10. Reichen die Anwerbungen von Freiwilligen nicht aus,
um die vom Parlamente festgesetzte Stärke der activen
Armee einzunehmen, so können die Lücken durch Mann-
schaften aus der Reserve gedeckt werden. 11. Die Re-
gierung wird in den verschiedenen Trupftenlörpern und
Garnisonen die nöthigen Schulen und höheren Mil i tär-
Akademien errichten, um die militärische Ausbildung von
Soldaten und Offizieren besten« zu fördern. 12. Für
Soldaten, welche im Dienste invalid geworden sind, wer-
den Eioilbedienstungen bereitzuhalten sein.

Politische Uebersicht.
Laibach, 21. März.

Die „Tagespresse" meldet, im Ordinarium ^
K r i e g s b u d g e t wird leine Mehrforderung " s « ^ l
dagegen im Ertraordinarium die Summe von 11-" «
lionen ncu gefordert werden, wovon 4 Millionen I s
Zchießwaffen, dcr Rest fin Vervollständigung von ö
stungen :c. entfallen wird. Damit ist nunmehr dtt oo
ständige Ausrüstung für ein Heer von «00.000 M«
hergestellt. . . ^

Dem Vernehmen nach wird sich der ungal»!»
Re ichs tag am 8. April vertagen und bis zum ^ '
Ferien halten. Dem Hause wird sodann daS «M«
gesetz pro 1874 vorgelegt; höchst wahrscheinlich wir'
Hausordnung noch in dieser Session revidiert.

Die ..Provinzial.Correspondenz" meldtt in em
Artikel über den Abschluß dcr V e r h a n o l u n g « « °
F r a n k r e i c h außer dem bekannten Vertragsinhaltc.
bis zur Ausführung der Räumung die inzwischen ^
räumenden Departements und der Beznt Oelfon ,
neutrales Gebiet gelten und leine festen Werke >" l
letzteren neu angelegt werben dürfen. . . .^

D i - „Agence Havas" meldet: Präsizel'l ^
hat von allen Mächten. bcsonderS aber von Rußlan° ^
England, lebhafte Beglückwünschungm aus slnla»
Abschlusses des R ä u m u n g s v e r t r a g e s emp l^
Bei dem Empfange in der russischen Votschaft 1?
Fürst Orloff über den Erfolg Thiers', wie wc""
felbe ein Sieg für Rußland selbst wäre. Die v ^ ^
gen Frankreichs zu Rußland sind sehr herzliche. ^ ^ ^
die französischen Blätter melden, hat die N a c h " ^
der Gcbictsräumung in einigen besetzten Oltsch»! „
entschuldigende aber u n l i eb s a m e K u nd g eb" A
veranlaßt. Preußische Offiziere wurden hiebel '^z,
dränge gestoßen. Die deutsche Militärbehöde ^ , ^ l
den Umständen R:chnung tragend, von jcoeM "
Ahndung Abstand genommen. . hll

Victor Lefranc, welcher zum Bericktelsw" ^,
Commission für die Prüfung des R ä u m u n g ' . ^
t r ä g e s gewühlt worden, verlas in der Nat>°" <l
sammlung zu Versailles seinen Gericht, in nA^F j
zunächst der dem Präsidenten Thiers und der ^ ^
vom Lande dargebrachten Huldigung gedenkt, die ^ ^
lichkeit der Finanzverwaltung constatiert und de" «^
palhien Frankreichs für das heldenmüthige Verd» ^j ^
druck gibt. Die Nationalvelsammlung nimlnl' ^,
den RäumungSoertrag mit Deutschland einf t in""^ i
— Die französischen Minister deS Kriegs, der ^ ^
zen, der Marine und öffentlichen Arbeiten haben »' ^ ,
rechnung der Liquidation der durch den Kr ieg ^ , V>< ^
ten A u s gab en in der Gudgetcommission vorgeles' ^l
Gesammtziffer der Enschädigung der Deparleme^ !^<
Wiederherstellungen der Festungen, sowie der ^ gM
in Paris beträgt 777 Millionen, die Hilfsq«""
Millionen. hl,c«

Der große R a t h deS Cantons N e u t ^ 5
hat daS neue liberale Kirchengesetz mit 48 ß ^ „ l l
Stimmen in erster Lesung angenommen. ^er ^g!, ^
Regierungsrath hat drei Bataillone auf P ' ^ H ^

Die ..Reform" erfährt aus B e l g r a d . ° ^
Nachricht von der beabsichtigten Besteuerung ' ^ '
Staatsangehöriger bedeutend überlritben sel-^ z « ^
sche Regierung fragte nur bei den fremden " » ^ ^ ^
an. ob es zulässig sei. ihre Staatsangehörigen
mcindesteuern zu unterwerfen. M<i^

„Morning Post" meldet aus M e x i c o : . M
3000 Aufständische unter dem Commando u ^ l " ,
Rosario genommen hatten, marschierten die G " " " ,

«teuilleton.
Das vergrabene Testament.

Erzählung von Ed. Wagner .
(Fortsetzung.)

„Wie alt ist S i r Archy Wilchester?" fragte Hugo
ChandoS.

..Reichlich fünzig Jahre, S i r . Er hat die schönste,
liebenswürdigste Tochter, die je die Sonne beschien. Miß
Rosamnnde ist ein Engel, wenn eS jemals einen gegeben.
Sie könnten ein Portrait von ihr machen, daß S i r
Nrchy theuer bezahlen würde, obwohl die Zeilen sich bei
ihm geändert haben und die Leute sagen, er sei in Geld-
verlegenheit. Sie haben nur noch sechs Diener auf dem
Schloß, während sie früher deren zwanzig zu haben
Pflegten."

Der M g e Künstler dachte, daß S i r «lrchy, wenn
er in Gcldnolh sei, schwerlich so freigebig sein werde und
einige darauf hinzielende Fragen an den Wirth bestätigten
seine Vermuthung.

„Die WilchesterS sind zurückgekommen von dem Tage
an. da S i r Archys Vater jenen Hadd mit von London
brachte." fuhr der Wirth unter einer eigenthümlichen
Schwingung des Löffels, den er noch immer in der Hand
hielt. for». ..Es war ein unglücklicher Tag für diejeni.
gen auf dem Schloß. Ich weiß freilich nichts gegen Hadd."
fügte er vorsichtig hinzu, „aber man sagt, als er hierher

gekommen, habe er nichts gehabt, und jetzt hat er Häu-
ser und Ländereien im ganzen Lande. Seinen Sohn
Iason ließ er auswärts erziehen und machte einen feinen
Herrn aus ihm. Ich glaube," fuhr er in ernstem Töne,
indem sein düsterer Blick auf dem Punschlöffel haftete,
fort, „daß er sich gemästet hat von dem Mark seines
Brodherrn und Wohlthäters."

„Ich glaube nicht, daß ich zu Wilchester TowerS
finden werde, was ich suche," sagte der junge Jurist
nachdenklich. „Welche ist die nächstgröhte Familie?"

„Sie ist zwar von höherem Rang, aber hier viel
jünger," entgegnete der Wirth. ..Es ist die Familie Ber-
wick, Sir. Sie lebt auf einem großen Gute mit herr-
lichen Gebäuden, eine Meile südlich von Wilchester To»
wers. Sie können die Schornsteine deS Herrenhauses von
hier aus sehen. DaS Haupt der Familie ist der Graf
Berwick; er ist ein alter Mann, stolz und kalt. Er ist
so gewesen, seit sein ältester Sohn und Liebling, Lord
Paget Eoremond, todt ist. Das war ein schwerer Schlag
für den Grafen, S i r , ein sehr schwerer. Es sind schon
vierundzwanzig Jahre her, und noch hat er "sich nicht
mit seinem Lose aussöhnen können, obgleich er noch einen
Sohn hat, der seinen Namen folterben kann. Man sagt,
S i r - ^ ob es aber wahr ist, weiß ich nicht — daß der
Graf weder mit seinem Sohne, Lord Leonhard Evremond,
noch mit dessen Frau und Kindern auf gutem Fuße
lebe."

„Lord Paget Evremond starb vor vlerundzwanzig
Jahren!" sagte Hugo, betroffen durch die Ueberelnstim-
mung des Datums mit dem seiner Ankunft in dem ^

„F
Häuschen der guten Margarethe Kroß. «War
ratet?" . ^se'"'"

, O n:in, S i r , " erwiderte der Wirth, ' ^ „ M '
Stuhl zurücklehnend und erfreut, einen so "M" ^ F l
Zuhörer seiner Erinnerungen, die er so 6" " sje" ,
gefundn zu haben. „Lord Paget Evremond °>° I B ^
undzwanzig Jahre alt, als er starb. Er war" ' " ^ < !
mit seinem Lehrer, einem armen Geistlichen '" „lü"«
um die Welt zu sehen. Der Graf hörte von V h<B" .
reisenden, welche Lord Paget unterwegs g/tro»! ^
daß der junge Lord sich in die Tochter se"" ye"W
ein junges Mädchen in irgend einer Ansta" ^ M
land. verliebt hatte. Der Graf rief " l M ' ^ p e y l
zurück und schrieb einen beleidigenden Vrles ^ g 9
in welchem er diesem seine sofortige ^ " nd l
Zwei Monate später traf Lord Pa^t ^ ' ^ f , i
Er hatte sich auf seiner Heimreise «ur e " ^ „.H '
den in London aufgehalten, um seine M " ' " ^ F ^
verzögern. Seine Familie wußle nicht, " " aerat,«/^
men werde, und der Graf hatte sich ' ^ ^ o g ^ n^
einem seiner anderen Landsitze begeben. ^ e M " ^
daß der junge Lord hier am Bahnhöfe m°< ^ .
wurde. Er kam daher direct zum . . A " " " M " ^
bestellte sich eine Droschke, die ihn "°,H.^egriss^ z" l
Hause bringen sollte. Er war blaß uno « ^enia^ ie
sah aus wie einer, der in letzter Z m "' „rgessc"' gi-
ertragen gehabt hat. Niemals werde l°? heftig' »et
er aussah l Den Tag darauf fiel er »n ^ noaH<ies
ber an wclchem er in wenigen Tagen , .^g

^Graf, der von dem traurigen Zusta""
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ss?n^" wl " .dunl> schlugen denselben nach längerem
Kämpft ,, welchem v^le Todtc und Verwundete am!
Platze blich?,,, in die Flucht.

Zur Gesetzgebung silr Eisenbahnen.

B c t r i c k « . r ^ ^ ' ^ l e t z cs und einer neuen
V c t r l c ^ s o r d n u u a , !" erhalten:
w! , 9 n . ' ^ " ' ^ ^ , "der vorgekommene Un^lilcksfälle
U m f m ' ? ^ ^ 3 " ' ^ ' ' ^ sicherncstellteu Ursachen u
Umfang d Schadens an Pnsoncn und Eigenthum,
and-re.' K . Ä ! ' " " dcn ähnliche». Borfällen auf Gähnen

b r ^ m k . . . ' " ' ? " c k N ^ a.f Meilcnlänge und Ver-
lcyrSumfang und seiche Zeiträume.

3. Erwägung der möglichen Ursachen von U n M c k ^
^ ' . « " ü ^ ' " bctrcff^ ^. Gahncinlage un> S.ssna'.c;

d. ^esörderungsmatcrialc: aa. Mafchincn, dd. Waaen -
o.. Betncbspersonale: ^ . Stationsbeamte. l l . Vaun '
! ^ 5 " ^ ^ ? ° " " I ' ^ Huabegleitunaspersonale; ä. Fahr-
yeschwmd.glett nach den ^schlichen Normen und wirk-!
l'chen Zustanden bei dm verschiedenen Gesellschaften

4 Vergleich mit den gesetzlichen Normen und w i ^

«m B-reiche m!7H°re?.S,a".«'" " " ^°° " " "«

dcm 3 . m ^ " ^ und wirkliche Arbeitsleistung dcS mit

zu den N ^ ? " ' ^ der Kosten des Betriebspersonales

Eisenbabn ^ ! ^ " " Z lnteniationaler Behandlung der

Eine neue Banl.

"e Allerhöch ^ G , , ^ ^ugl . ungarische Finanzminister
«"Wurfes. ^ c h f / ' ' ' W n " n g «Nr Vorlage eines Gesetz,
dung einer g I e , n . " 7 / ' ? " " ^ i g l . " « Grün-
' " "ncessio. e°en ^ i " / ^ ^ e n Es c om p teba n l
°'n. wclche ' " N " ^ e u für gewisse Verpsiichtun-
" « übernimmt ^ ^ " " ^ s b a n l w n Staate gegen-
«" "6 " zu a w ä l > r , n ^ ^ " ' ^ ^ ' besonderer Begünsti.
f e i n e n ; i I ' st ^ ^ c h t i g u n l , lautet im all-
""M'zmimster a ^ ' , ^ . 'lbstverständlich. daß sich der
°us durch ' , V ' 1 . . ^ ^ " " Ausführung im vor.
^"anzgrnpp 'sich " . 3 ' ° l " ° l l mit einer bedeutenden
l°^u des G e f ^ n " ^ " , dessen Bestimmungen mit
"ß?' dessen S K "o, ' 'glommen übereinstimmen
Sanctionicrung b s " ^ nach Votierung und
D« dieser Vertrag ^on " unbedingt in Kraft treNn.
W ^ ^ _ ^ ^ ^ ° " den betreffenden Banlen in al-

l t r Form Nechtens unlerschritben und lein anderer Vor - '
beHall als jener der Zustimmung der Legislative gemacht'
worden ist. so versteht <-« sich von ,elbst, daß von einem j
Aufgeben desselben odt, von einer cinseiliaen Abänderung!
einzelner Bestimmunüln nicht die Rede sein und jede!
Mod i f ka lwn nur mi l Zustimmung der ungarischen Me-
pilr i lüg e,folgcu könne."

Tagesnemqkeiten.
— ( F ü r s t i n A u e r s p e r c , . ) Aus Preßburg ist

folgendes Telegramm in Wien einaelangl: , Ih re Durch,
laucht die Fürstin Hal die heil. Slerbsacramexlc erhalten:
es ist das Neußerste zu befürchten."
^ .^ — ( F c l d m a r s c h a l l W r a n a e l ) wurde von einen,
Vchlaganfall netrosfcu. der die linle Seile gelähmt Hal.
i ° 7 < , ^ V ^ ^ " b l l " g e n i n W i e n . ) I m Jahre
1872 wurden vom l. l. ^..dceqerich.c Wien 159 Nheschei-
^ ' ? « . " " ' " ^ ' ^" ^ fäl len erschie» die Gattin, u, 32
^ I «" / " '̂̂  ^«llen erschienen deide Eheleute al»
Z , 1 ^ « ^ « " b e r . Von den Geschienen waren der älleste
17 Jahre att ' " "^^ ^ ' ^ ' " ' ^ « Tall in 65, die jüngste

n,i.ä " ^ . " ^ W e l t a u s s t e l l u n g 1 8 7 3 . ) DaS Co.
nn.° welches das österreichische S c h ^ l h a u s mil Schul.
onWu ett d e . ^ ' " " l t e l l u n g präsentieren wird, hat sich

N.MM 5 ^ " ^amen ..Comilö der Schulfreunde" ange.
" " " " " ' be« Herrn Minister flir KulluS und Unterrich.
um Obmann «ewahlt und ein Finanz- wie ein AuSslih.
^ ^ ° ? . " ' Ü l " " " M" l e besiellt, Die Comi^S haben

^ / ? ^ . " ' ^ aufgenommen. DaS AuSführunMomil6
hat dle Plane des Archit.llen K.umbholz in eingehender
m n 37^? " " " . ^ " ' N " W des das wichtige Unterneh-
s ^ n ^ !" «gsten Inlcresse begleitenden hofralhes Dr. Ro-
' " " 5 ^ «7 'u f t und genehmig..^ Das Ackerbauministerium
U n . , r s ^ ^ " " 7 - ^ " ' " " Seclionsralh Dr. Lorenz kräftige
UMeMtzung bel der Ausführung des Schulgartens ange.

. « i ^ ^ - ^ . " ^ " " be r g r a z e r U n i v e r f i t ä t )
. bereus m Angriff genommen. Es wurde mit der Erd.

aushebung l"r dre Fundamenle und mit der lheilweifen
^ ^ ? " . ^ " ? . "." ^ " " " « fUr das zur Universität gehörige
pWlal.sche Instttut begonnen. Nach genauer Ferubestim.
mung der wden Meridianlhürme von den übrigen schon
! ? ' ^ 7 . . ? ^ ^ " ° b j e c l e n wurde die jetzige Situiernng
des Physischen Insti.ules als fixiert erllärt. Dem grazer
^ ? l / ^ ^ ^ ° " "urde das ehrenvolle «ml des Baulei,
ters übertragen.
m)> ^ l / D e s t e r r e i c h i s c h e E i s e n b a h n b a u t e n . )
^ " S c h l u ß des Jahres 1872 standen in der österreichischen
Achshälfte im Baue: 144,707 Meilen Hauptbahnen,
"elche stch auf 21 Bauunternehmungcn vertheilen, 25
«vchlcppbahnen in der Gcsammllänge von 4 707 Meüen
und 8 Theilstrecken Doppclgeleise 'm der Gefammtlänge
von 13 137 Meilen, daher im ganzen 162.551 Meilen.

— ( S t a n d der C h o l e r a . ) I n M ä h r e n sind
in dem Zeitraume vom 23. Februar bis 2. März in 4
Gemeinden, nemlich Nisoniz, Vanow. Tapolna und Mtihrisch-
Ostrau, 8 neue Eitranlungen zu den verbliebenen 9 hinzu»
gekommen. Bon diefen 17 sind 9 Personen genefen, b ge»
slorben und 3 in Behandlung verblieben. — I n S c h l e -
s ien sind vo>'i 15. Februar bis 1. März zu den im Stande
verbliebenen 14 Erkrankten noch 45 neue zugewachsen. Von
diesen 59 sind 25 Personen genesen, 21 gestorben und 13
in Behandlung verblieben, und zwar letztere allein in Pol»
nisch'Ostrau, welcher Ort mit seinen Zuckerfabriken ein
wahrer Epidemieherd für Mähren ist, namentlich für
Mährisch.Ostrau.

^ " " t t « b„ch,^,', ">"«« V°»he,lc ih« dir T»d

die vor den ^ ^ ' I u ß g ä n a ^ ^ ^ " ^ '" "e Höhe

«Was wurde aus ».» ^ «emacht.

..Vielleicht nicht, S i r , " versetzte der Wi r th etwas
verwirrt. „Es würbe auch nicht leicht für Sie sein, bei
den Berwicks anzukommen, denn der Graf lebt eingezo-
gen und bekümmert sich den Teufel um die Malerei,
ttord Leonhard und Frau sind meistentheils in London
oder auf ihrem eigenen Gule. — Ich habe Ihnen nun
unsere Hauptfamilien aufgezählt, S i r , aber es gibt hier
auch noch andere mit viel Geld, aber ohne fo hohen
Nang : da sind die de Wynts, reich und jung, die Vau-
ghanS, alt und geizig, da ist M r . Walden, ein alter
Junggeselle, und M r . Ellinger, ein Witwer mit sieben
erwachsenen Töchtern. Dies stnd unsere reichsten tteule.
von dmcn jeder eine große Summe Geldes ausgeben
lann, ohne es zu fühlen!"

Durch weiteres geschicktes Nachfragen gelangte Hugo
zu dcm Schluß, daß die Perfon. wclchc er suchte, wenn
sie in Wilchcstcr wohne, was schr zweifelhaft war, unter
den Namen, die der Wir th genannt hatte, zu finden
fein m i W . Es schien ihm jedoch wahrscheinlicher, daß
der Ar icf . welcher den Poststempel Nilchestcr trug, von
jemand abgesandt war, der nur vorübergehend in der
Nachbarschaft sich aufgehalten halte.

M i t einer Oefchicklichleit, die seinem Stand als
NccktSgelehrtcr alle Ehre machte, entnahm Hugo aus deS
Wir lhs Geschwätzigkeit dle Thalsache, daß zn der Zeit,
da der Brief abgesandt war, der A r t ungewöhnlich still
und die meisten nachbarlichen Besitzungen verlassen ge-
wesen, ausgenommen von den gewöhnlichen Bewohnern.

! (Fortsetzung folgt.)

Locales.
Z u r ( sompe tenz d«>r G e n d a r m e r i e .

Nach den Bestimmungen des Gemeindegesetzes gehört
die Sorge für die Sicherheit dcr Person und des Eigen-
thumes in den selbständigen Wirkungskreis der G e m e i n »
d e n , und die Gendarmerie hat an den localpolizeilichen
Agenden nur einen ü b e r w a c h e n d e n und die Gemeinde-
organe u n t e r s t ü t z e n d e n Einfluß zu nehmen. Gleich,
wohl ist die Ansicht nur zu sehr verbreitet und in der
Praxis vorherrschend, daß die Handhabung der Polizei außer
den mit ordentlich organisierten Polizeiorganen versehenen
Städten vornehmlich oder ausschließlich der Gendarmerie
obliege, daß diese die Localpolizei in den Landgemeinden
soweit besorgen müsse, als die Gemeinden sie nlcht befor«
gen w o l l e n oder sie nicht besorgen zu k ö n n e n vermei,
nen. Die Gendarmeric wird nach ziffermäßigen Nachweifen
mit einer Menge höchst geringfügiger, in den Bereich der
^ocalpolizei im engsten Sinne gehöriger Agenden betheilt
und während sie die den Gemeinden in dieser Beziehung
abliegenden, nur von ihren Organen mit nachhalligem Er-
folge zu erfüllenden Verpflichtungen auf sich nimmt, wich-
tigen, m ihren eigentlichen Wirkungskreis gehörigen, über»
wiegend Umsicht, Anstrengung und Entschlossenheit erfor-
dernden Agenden entzogen. Der Zustand der Localpolizei
auf dem fischen Lande läßt befürchten, daß die Apathie
der autonomen Gemeinden in der Wahrung und Sicher-
stellung ihrer nächsten Interessen und das engherzige Ver-
trauen auf die Hilfe der Regierung immer fühlbarer um
sich greift.

Hier muß rechtzeitige wirksame Abhilfe geschafft wer-
den. Die Gemeindevorsteher haben bei Handhabung der in
den selbständigen Wirkungskreis der Gemeinden gehörigen
O r t s p o l i z e i sich genau nach den bestehenden Gesetzen
nnd Vorschriften zu benehmen; sie sind verpflichtet, die
hie zu erforderlichen Maßregeln und Verfügungen rechtzeitig
zu'treffen. Die Gemeinderepräfentanz ist verpflichtet, für
die Anstalten und Einrichtungen, die zur Handhabung der
OrtSpolizei erforderlich sind, die nöthigen Geldmittel zu be-
willigen. Die Gemeindevorstehungen werden die Action der
Gendarmerie nur in den im Gesetze begründeten Fällen in
Anspruch zu nehmen und die Localpolizei durch ihre eigenen
Organe auszuüben haben.

Die l. l . Sllltthalterei für Niederösterreich beschäftiget
sich bereits mit den Erhebungen über die bisherige Besor-
gung der l o c a l p o l i z e i in Niederösterrcich durch Or-
gane der G e m e i n d e n . AuS diesen Erhebungen wird sich
die Nothwendigkeit zur Feststellung der innerhalb der
Gemeinden und auf ihre Kosten zu treffenden Maßregeln,
beziehungsweise zur Organisierung der localpolizei mittelst
Ausstellung von Sicherheitswachen und Regelung ihrer Dienst-
leistungen in ihrem eigensten Wirkungskreise und im Ver-
hältnis zum Gendarmeriedienste, sodann der Aufbrin-
gung der flir diesen Zweck erfotderlichen Mittel von den
einzelnen oder nach Umständen den in Polizeirayons zusam-
menzulegenden kleineren Gemeinden ergeben.

Derlei Erhebungen dlirften wohl auch in den übrigen
Ländern CiSleithanienS demnächst in Fluß kommen.

— ( D i e p h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l f c h a f t )
gibt Dienstag den 25. d. ein Concert. Die bereilS wohl.
bekannte Klavierspielerin Fräulein Olga L a h n , eine ae-
borne Laibacherin, und Herr Opernsänger S t o l l haben
ihre gefällige Mitwirkung freundlichst zugesagt.

— ( Z u m V o r t h e i l e be« F r l . K o l t a u n , )
der Darstellerin mgendlicher und naiver Rollen, geht am
Montag den 24. d. zum lehtenmale in der heurigen S a i -
son .die Prinzessin von Trapezunt" über unsere Vühne.
Die beliebte Operette wirb durch gefällige Mitwirkung de«
Fr l . Cäcilie E b er ha r dt neuen Reiz gewinnen. Wi r hoffen,
baß die „Prinzessin" und ihre Suite unS recht lebhaft und
mit Feuer begrüßen werden.

— ( D e r h i e s i g e B i l d H a u e r F r a nz Z a j e c )
verfertigte au« GyPS 21 Zoll hohe Statuen von nachge-
nannlen Männern: Valvasor, Vega, Äodnil, Preiiren,
Knoblechar, Wolf, Slomöck, Baraga, Toman und Slroß.
majer.

— ( Z u r W e l t b u s s t e l l u n g . ) Wi r halten Ge-
legenheil, die vielen nach Wien zu fendenden K i n d e r »
g a r t e n - U r b e i t e n im hiesigen Institute der Fr l . 3 iehn
zu bewundern. Wi r konnten nicht genug staunen über die
Eleganz und Präcision, mit welcher diese Arbeiten aus-
geführt sind. ES sind alle Richtungen von Kindergarten»
arbeiten vertreten, nemlich das Flechten, Nusstechen und
NuSnähen. Es fällt uns wahrlich fchwer, zu bestimmen,
welche der ausgestellten Arbeiten die schönste sei, ob wir
den Vorzug den g e f l o c h t e n e n Lampenlellern, Servietten-
ringen, Uhrpanlofseln, den a u S g e n ä h t e n Lichtschirmen,
Körbchen ober den elegant a u s gestochenen Täschchen,
Handschuhlassetten, Taschentuchprefsen, oder den netten Holz.
und Erbsenarbeiten einräumen sollen. Die auSgestochenen
Arbeiten hatten die größte Anziehungskraft für die zahlreichen
Beschauer, es befinden sich darunter auch einige Pracht-
exemplare; besonders heben wir einen geschnitzten Noten»
Halter mit bunter AuSstecharbeil in der Vorderwand, einen
ähnlichen Taschentuchpresser und eine Handschuhlasselte, eine
HUbsche roseurolhe Taschenluchpreffe hervor. Die ausgestellten
Stäbchen', Ausnäh.. Ausstech,, Ausschneid- und Flechlschulen
gewährten einen Ueberblick über das Systematische der Be-
schäftigungen, vaibach lann sich glücklich schützen bereits
längst im Besitze eines Kindergartens zu sein. Den Fräulein
N e h n gebührt da« Verdienst, das wohlthätige Institut de«
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Kindergartens lange Ie i t vor dem Erscheinen des bezUglichen
Gesetzes hier ins Leben gerufen zu haben. T« ist eine er-
freuliche Erscheinung, daß das Institut des Kindergartens
hier und in anderen Städten der österreichischen Monarchie
immer tiefere Wurzel schlägt. Eine Hauptaufgabe der I n -
haber von Kindergärten besteht dar in : tüchtige und tinder-
freundliche Lehrkräfte zu halten. Das Institut R e h n be-
sitzt eine solche vorzugliche Kraft in dem Fräulein Ottilie
von E g l o f f , dem die Leitung dieses Kindergartens an-
vertraut ist.

— ( Z u r H e b u n g de r P f e r d e z u c h t . ) Gestern
ist der in England angekaufte vierjährige braune Halbblut-
hengst The Gun in Sello eingetroffen, wo er in der dies-
jährigen Beschälperiode aufgestellt und zur Deckung von
Landesstuten verwendet werden wird. Dem Lande Krain
ist zu einer so ausgezeichneten Acquisition zu gratulieren,
und es wäre nur noch zu wünschen, daß für die nächste
V-schälperiode zur Hebung der Pferdezucht auch mehrere
derartige Stücke für Unterlrain angekauft würden.

- ( D i e R i n d e r p e s t ) brach plötzlich in A g r a m
und Umgebung aus. Die nächst der kroatischen Grenze
gelegenen Gemeinden KrainS, die lrainischen Landwirlhe
und Viehhändler werden sich die Bestimmungen des Ge-
setzes vom 29. Juni 1868 gegenwärtig zu halten haben.

— ( M i l i t ä r t r a n s p o r t a u f E i s e n b a h n e n . )
Nachdem die die dritte Klasse der CisenbalMn benutzen-
den Passagiere häufig durch Militärtransporte incommodiert
werden, hat das t. k. Reichslriegsministermm angeordnet,
daß in Zulunft wegen Ueberfüllung der Personenzüge große
Militänranspotte mit den Hauplzügen nicht befördert wer-
den und im dringenden Falle nur Militärtransporte bis
zur Stärke von 150 Mann die Personenzüqe benutzen dür-
fen. Große Transporte in der Richtung Wien-Pest und
vies V6183, sollen besonders während der Weltausstellung,
um welche Zeit die Frequenz eine außergewöhnlich starte
sein wird, mittelst Eillastzügen befördert werden.

— (Lack ode r P r e d i l . ) Auch der Verein der
Perfassungsfreunde in Triest hat die Ueberreichung einer
Denkschrift an das Gesammtministerium und an die beiden
Häuser des österreichischen Reichsrathes betreffend die Her-
stellung einer von der Südbahn unabhängigen Eisenbahn
beschlossen. Die fragliche Denkschrift schlicht mit folgender
Stelle: „Wie dem aber auch fei, das Wichtigste und Nolb/
wendigste für den gegenwärtigen Augenblick ist die prinzi-
pielle Zugestehung einer z w e i t e n Eisenbahnlinie. Müßig
und überflüssig würde es erscheinen, wollten hier alle die
von jeder Parlei für diese, beiden gemeinsame Behauptung
bereits angeführten Gründe neuerdings wiederholt werden,
und glaubt der Verein seiner Aufgabe genügt zu haben,
wenn er seine volle Zustimmung zu der in der Petition
der Handelskammer vom 8. März erhaltenen Ausführung
hiernit ausspricht und demzufolge gleich ihr an den hohen
Reichsrath die Bitte richtet, er möge noch in der gegen-
wärtigen Sitzungsperiode den Bau der Eisenbahn Trieft-
P r e d i l - T a r v i s oder jenen der Eisenbahn Triest L a ck»
L a u n S d o r f — dieser beiden Eisenbahnen als in ihrer

. ganzen Ausdehnung von der Südbahn unabhängiger Linien
— in der unzweifelhaftesten Weise beschließen und mit
Rücksicht auf das Vorzugsrecht der Südbahn in gehöriger
Zeit sicher stellen."

— ( T h e a t e r b e r i c h t v o m 2 1 . d.) Wi r bedaueru
im Interesse des guten Geschmacks den heutigen spärlichen
Theaterbesuch. Wir sahen vor leeren Sitzen eines der ge,
diegensten Schauspiele „Die eine weint, die andere lacht"
mit richtigem Verständnis und seltener Präcision über die
Bretter schreiten. Frau Kotzky (Frau Rey) und Herr
A u s i m l Bidaut) spielten vorzüglich, recht lobenswerth die
Fr l . B r a n d (Jeanne Rey). B r a m b i l l a (Jeane Vaneau)
und K o t t a u n (Laurence) und Herr (5a rode (Maurice).
Nach Schluß der heuNgen Vorstellnng trat die Mora l des
heuligen Schauspieles recht treffend hervor, nemlich: „Die
eine weint" — über den spärlichen Theaterbesuch bei guten
Schauspielen, und „die andere lacht" — über den zahl-
reichen Besuch bei gehallslosen Possen.

<fin,iesen5et

Danksagung.
Der liioliche Gemeindcralh der Landeshauptstadt ^.'aibach

hat, die Tragweite der Selbständigkeit und Zufriedenheit des
LehrerstandeS würdigend, noch vor Regelung der Rechtsverhältnisse
der VollSschullehrer Kram« die Gehalte der städtischen Lehrer
in seiner letzten Sitzung erhöht und anch Qninquennalznlagen
flUssig gemacht. Während also die übrigen hicrländischen Schul-
männer noch aus ihre gesetzmäßigen Vezllge warten, ist es in die-
ser Richtung in der Hauptstadt des Landes bereits liesser gewor-
den, ein Zeichen, daß fonschrittsfrenndliche Körperschaften überall
auch den grüßten Werth ans solche Thaten legen, welche den
Aufschwung u»d somit gesegnetere Zustände fördern. Fllr diese
Regelung der Gehalte sprechen dein löblichen Gemcmdcrathe von
Laibach ihren verbindlichsten Danl aus

die Lehrer au den städtischen Volksschulen
in La ibach.

D reschmasch inen . ._ Wie sehr eine gute Dresch-
maschine fi!r den kleineren und llcinsten Landwirth ein Bedürfnis
geworden ist, und welch allgemeinen Antlang eiue als zweckmäßig
erprobte Maschine dieser Gattung findet, dafilr mag folgendes als
Beweis dienen, —

Die Firma H»»>^« RH>» ^ » n . i n ssrankfllvt am
M a i n , 2e i lers t raßc N r . 2, lieferte im vorigen Jahre

AchlMhunllert Weil'sche Hant -Mch-
Maschinen,

FünshMlrtviklM Mipflrdigc Göpel-
Dreschmaschinen, '

Hundechehn eiupserdige Vopcl-Dreschmaschinen,
das sind zusammen nahezn zwei »mt> eil« halb tausend,
Exemplare oder fnnfqia. Ttiick wöchentlich. - Laud-
wirthe, welche sich sllr diese Maschinen interessieren, beleben sich
an obige Firma direct zu wenden oder an Fl««»l« NV« l l ß « « .
in W i e n , Franzensbriickenstraße i : l . ^

Neueste Post. i
(Oristinal'Telegramme der „Laibacher Zeitung.")

W i e n , HR. März. Abgeordnetenhaus.
Der Präsident theilt mit, daft er geschäftSord-
nunstsmäsjiss die Mitglieder des Hauses, welche
ohne Ontschuldiguuss den Titzungen fernbleiben,
aufgefordert habe, im Hause zu erscheinen.
Der Gesetzentwurf betreffend die Forterhebung
der Steuern im Apri l und die (Krfolgung von
Theuerungszulageu bis Gnde Juni wird in
dritter Lesung angenommen. Der Gesetzent-
wurf, betreffend das Bagatellverfahren wird
nach den Antragen in zweiter Vesung ange-
nommen. Morgen Sitzung. 1

P a r i s , H». Mtarz. Das Amtsblatt vom
Freitag veröffentlicht ein Decret betreffend das
Verbot der Waffen und Munitionsausfuhr
nach Spanien. !

K o n s t a n t i n o p e l , 2 > März. Igna-
tieff unterzeichnete ein Protokoll, wodurch den
russischen Unterthanen daö Necht zur Or«
Werbung unbeweglichen Gigenthums in der
Türkei zugestanden wird. !

Wien, 21. März. Se. Majestät der Kaiser!
weiden am Montag den 24. d. in Wien Audienzen zu
ertheilen geruhen.

P a r i s , 20. März . Es wird versichert, die fran-
zösische Regierung habe infolge einer Reclamation Spa-
niens die Durchführung des DecreteS vom Jahre 1872,
welches die Ausweisung Don Carlos' aus dem fran-
zösischen Gebiete anordnet, anbefohlen. Auch führte die
französische Regierung bei der spanischen Beschwerde
über die von den Insurgenten gegen französische Aürger ^
verübten Gewaltthätigkeiten, insbesondere über den Mord
der Eisenbahn.Beamten und über die Gefangcnnehmung
anderer durch Priester. z

R o m , 20. März. Der Kriegsminister erklärt,
mit den präliminierten ordentlichen Ausgaben von 165

Mil l ionen und den außerordentlichen Ausgaben von 20
Mil l ionen lönne man für eine Armee von . M . < ^
M a n n und dcrcn Ausrüstung genügend vorsorut», "N°
er nehme leinetlci Antrag an, t^r Mchrauslagen oeru'
sache. welche mit der ökonomischen und finanzirllen ^
des Bandes unvereinbar seien. Der Finanzminsler erM»
er könne die Ausgaben nur innerhalb des Rahmens °e
Vudgelßleichgewichts annehmen.

Telegraphischer Wechselcure
vom 21. März. ,U6M

Pavier-Rente 71. - Silber - Rent.- 73,40 " . / X „
Staats-Anlehen 104 25. — Vaut-Actim 9^0. — 2«olt-N ,
33725. — London 109 10. - Silber 107 70. - K. l, »'""
Ducateu. - Navoleonsd'or 8 69'/,.

Verstorbene.
D e n 14. M ä r z . Anton Demarmcls, M^qncilr, 2? ^

Eimlspital. i>unacnsncht. - Dem Franz Bastch Ai,5h'<sw°,°^
sein Kind Anton. 1 I . und 10 Mon,, .ssapnzincruorftadt "..
hantige Bräune. ^ , ^

D e n I 5. M ä r,, Mathias Slerjanc. Imvoh»", " ^
Civilspital, Marasmus, — Jungfrau Throdora ^'judi, b " " ^
Schwester der 'christlichen Liebe. 21 I . . zkapnzmcloorsladt '̂ ^
Johann Matko, Z>r angling, 44 Jahre, ZwcmllSmbcilstM« ^ i
47, und Anna Glavit, Näherin. 25 I . , Gradischavorsladt ^ ^ f
alle drei ünnnrntuberculose. — Josef Noval. I B i M ' s a W " ' ^ ̂
Jahre. Versorgnugshans Nr, 4, Entlräftnng, - F " " ^ , ,
Marquise v. Gozani St, Geora.es, l t. SlrahsHcomnnsM'"'
80 I , Kapnzincruorstadt Nr, 55, Hcrzlähmuüg, . .„in, ^

D e n 16. M ä r z . Maria Laschet, Oberconductell"«"
«4 I , , Kapuzmeruorstadt Nr. 78, organische Hcrzlranly ' .̂
Valentin VahlreZ, Inwohner, 73 I . , Eiuilspüal Mal"«""' «A
Anton Blllnien, Taqluhncr, 4 l I , , Stadt Nr. 25'i. SlY>°'^

D e n 17. M ä r z . Valentin Marmlc,, M i s c l M g " ^
Jahre, Ciuilspital, Ab^hrnüa., Dem Otto .Kloliiliar. ^
vuhubcamten, smi Kind Otto Josef. 5 M . , Stadt " ' ' ^
Pyämie. — Ialob Ialopit, Nrbei'er, 52 Jahr.-. öimlspital.Hil
tnbcrcnlose. Maria K.nsopf, Inwohnerin. 2^ I . , ^ M
Vauchfellentzllndnng - Iosrf .«olit, Arbritcrögattin, ^
Eivilspilal, Bryc;hilschc Nieren . „ j ^

Den 1«. März. Dem Karl Vittcnz. Gilrller. '"'.,,,!
Josef, 1 I . , Stadt Nr. 237, Auszchrunn.. - i'orenz i ^ F i
Kaplan, 71 I , , Polanavorstadt Nr, 5«, MaraSmnc«. ^,?B"'
Mostar, gewesene Nüchin, 31 I . , Kapnziuervorstudt Nr, s ' ^ ^
sucht. Maria Gertar. Inwohnerin, 40 I , Eiuilspital'
sl'cht. «ss«F ,

D e n 19. M ä r z . Deloaj. Zwänssling, 50 3-. ^ H' j
arbeitshaus Nr. 47, nnd Martin «ristof, A»ltc>dic»el'^B
Eivilspital, beide am MarasmnS. ^. Marqarctha ^ B
Diurnistenwilwe, 74 I . , Versorgnngshauö Nr. 4 . ^ f t ^
der Unterlcibsorgane. — Paler Filla/nllns Ncich, ^""M>^' '
Ordensprttstcr, 25 I , , Kapuzincruoistadt Nr. 1<;, L i N ' g ^ ^
sncht. — Dem ssranz Sl r r l , Arbeiter, sein Kind Iosesa» , j> '
Tirnanvorstadt Nr. 84, Fraisen. — Franz Geiger, S ä M "
Civilspillll, chronischer HydroccphaluS. ^ ^

Angekommene Fremde.
Am 19. März. ^ , '

l l » t « > Xt»«««, ^ V l e » . Harlinann, Kfm., Graz- "" ^ '
reich. Bester, Ponuvii. — Sedlaicl. Wien. - Platz"'^^
ger, Kaufleute, Wien. - Leihn, Kfm., Äemschcid. ^
itfm., Wien. ^

»»»«« «>^«'»»t. Dinntl. Moräutsch. — Steinberg. K^
Somazzi. Trieft. - Koschier, Wartenberg. - I"""'
- - Fran Heilmann, Steindruck. ^ FÜ"

«>»t«> « « ^ » I , » . Zannschirm, Secretär, Oraz '
Wien. ^ ^ ^ - ^

Theater. ^<
H e u t e : D i e «perle,,schn»zr. Schauspiel »"t .̂

2 Abtheilungen von Hollei. ^ _ ^ - " ^

' ^ ^ z : ^ - t ^
6U.Mg. 7^8.3« ^ - 8 . ! , N. schwach K,1,e> ,̂

21. 2 „ N. 730 7 , ^ 1 2 , NO. schwach M l l " i " '
10 ,. Ab. ?32.?l. j > 8.« SW. schwach "übe F»

TrUbe. abwechselnd Regen. Abend« Sternc i ' ^ ^ i l l ^
Taaesmitlel der Wärme »- 9 7". um 5 6 ' «ber dcw ^ ^ ^

Vrraulworlllchfr Rrdaclenr: Janaz v. K l e i n ^

^ H - 5 ^ l » ^ » . » < 4 ^ ^ W i e n , 20. März. Die Nachricht, daß eine Ermäßigung des Bankzinsfußes bevorstehe, wurde durch Fallimente in der Loulisse und dmch hiedmch »M'9
^ ) V z s l i . ' r N l l ) l . Efecutionen paralysiert. Die Börse war matt und schloß flau. ^

4 . Al lgemeine Staatsschuld für 100 ft.
Gtld Ware

Vinhci'liche Staatsschuld zu 5 pCt.:
»n Violen verzinsl. Mai-November 71 .— 71.10
, ^ ' Fet>ru°r-Nu»ust 70.90 7 1 . -
« Silber „ I i lnncr. Iu l i . 73.40 73 50
^ „ ^ «pril-Ollober. 73.40 73,50

«nlthen v.1839 310.— 3 1 2 . -
, » l«54(4p<l».)zu2ö0ft. 9 7 . - 9 8 . -
, . 1860 zu 500 st. . . 103.75 104.—
. ^ 18«0 zu 100 st. . . 122 50 1 2 3 . -
„ „ 18«4 zu 100 st, . . 145.— 145.50

Staats-Dllmänen-Pfandbrieft zu
120 st. 0. W. iu Silber . . 117.50 118.—

« l . ^ r n n d e n t l a s t n n g s - V b l i n a t i o n e n
»Ur 100 ft. Otld Ware

V»hmcn . . - zu 5 p«ll. 94.— 9 5 . -
Ollllzieu . . . . ^ 5 ^ 78.50 79 —
»iltberüfierreich . . „ ü ^ 94.50 95. -
VberÜsterreich . . ^ 5 ^ 89.50 9 1 . «
SiebeubUrgeu . . ^ 5 ^ 79.— 79.50
Sleitrniarl . . . » 5 . 90.— 91.—
Ungarn 5 „ 81.40 82 . -

T '̂. Nndere öffentliche Anlehen.
_̂  O«ld Ware
D«n°u«aulieruu8«-Lolezu5pEt. 98.75 99.25
""« ^lnbahnauleheu zu 120 ft.
, , " ^ ' ^ ^ r ^ ^ ^ ' . v r . S t U l l 101.25 101^0
U°«'^^" '«U. l><u zu tt)0 ft.

Geld Ware
Wiener Eommunalanlehen, rüll-

zahlbar 5 pEt. fUr 100 ft. . 86.25 86.50
« . Actien von Bankinstituten.

Geld Ware
Anglo-üslerr. Vanl . . . . 309 75 310.25
Vantverein 406.— 4 0 8 . -
Vodencredilanstalt 291.— 292.-
Kreditanstalt sUr Handel u.Glw. 335.50 336°--
Ereditanftalt, allg. ungar. . . 184.— 185. -
Depositenbaul 123.— 124. -
Escomptegesellschast, n. o. . 1200.-1210,—
Franco-üsterr. Baut . . . . 144.- 144.50
Hllndelsvanl 311.— 3 1 2 -
Nationlllbant 978 — 980.—
Unionbanl 250.-- 250.50
Verein«banl «» Bez. R. . . . 204.25 204.75
Veilebrsbanl 228.— 229.—

« . Vc t i en von T r a n s p o r t U , , t e r -
uehmnngen

Geld Ware
«lföld-Fiumaner-Bahu . . 171.50 172.—
Vühm. Weftbahn . . . . . —.— - . . -
Karl-Ludwig-Rahn 224.— 224.50
Donau-Dampfschiff.-Gesellschaft 693— «^5
Elisabtth-Wtstbahn 243 . -244 . .
Elisabeth. Neftbahn (Linz-Vnd-

w«ser Strecke) —.— —.—
«erbinanos-Nordbahn. . 236b.- 2270.—
Hünft«rchen«Bllrcser«Vahn — -

Gelb Ware
ssranz-Ioseph-Bahu . . . 223.50 224.—
Lemb-Lzeru-Iafsy-Bahn . . 152. . 153 —
Lloyd, iisterr t>82.— 584.—
Oesterr. Nordwestbahn . . . 215,50 216.-
Rudolfs-Vahn 167.. 168. ' .
SiebenbUraer-Bahu . . . . 174.— 17450
SlaatSbahu 831.— 3 3 2 . -
Sudvahn l«7.._ l87.f,y
Sllbnordd. Verbindungsbahn . 175. 176.—
Theifi-Bahn 23kj.— 239. ^
Ungarische Norbostbahn . . . 152.50 153.—
Ungarische Ostbahn . . . . 128,50 129.--
Tramway — . - - .

»>. Pfandbriefe (fUr 100 st.)
! Gelb Ware

Nllgem. ilsserr. Vodencreditaustalt
verlosbar zu b"/. in Silber . 100.25 100 50

dto.in33I.ruch.zu57, in».W. 88.» 88.50
Nationalbanl zu 5'/, V. W. . . 90.50 90 70
Ung.Bodencreditanftaltzu5'/.«/, 65.50 86.

« . Pr io r i tä tsob l iaa t ionen .
„ , . ^. Geld Ware

Llis.-Wefiv. m S. verz. (I. Em.) 92.60 92.W
Ferd.-Nordbahn in Silber verz. 102.15 102.30
strz.-Ios.-Valm „ „ , ,00.50 100.75
O.zt.-Ludw..V. i. S. verz.,. Em. 10I.50 102.—
Oefi^rr. «ordweftbahn . , ,0025 100.50

l Siebenb. Bahn in Silber verz. - ^'ga 1^/,
Staatsb.O. 3'/,k5(X'Fr. „ 1.2"'- ^ ̂ 85 l"'
Slldd.'O. 37« k50l> Fr. Pl. St <l ^
SUdb.-G. il 2(X) fl. z" 57. sur ^.25 ^

100 ft -_., ' „^
Slldb. .Gous 6"/. (1870-74) ^ ^ - ^

^ f>00 Fr. pr. Slllck - - ' 79.^
Uug. Ostbahn sllr 1«0 fl. .' ' S « ' ^ ^

» . Privatlose (p« ^ ^ lb ,

CreditanNalt filr Handel u. Gew. ^„,75 ^ H
zu 100 si. ü. W. - ' ' 1 ^

N u d o l f - S t ^ n ^ i ^ ^ ^ , , . ^ ^ ^

Augsburg. sUr 100 ft. s l 'dd.W' ^ 5 ^
ssranlf. a. M.. sllr 10<>ft. s . l d^^ ^ B
Hamburg, fl'r 10'' Marl V°"c° ^g.A ' ^
Loudon, filr 10 Pfund SlerlMg ^ M
Pari«. fUr 100 Francs ^ s ^ t e " ^ ,,

K. Mllnzdmaten . ^ st- ' ^ 8 " ßsi'
Napoleonsd'or . - ? " ^gi ^ ^ " b " «
Prenh. Kassenscheine 1 . U> " ^ g , «
S i l b e r . . . " 8 „ ^ ^ h l i s t « ^ ^

Kramische O n - d m ^ u S ^ r ^ '
Privatnotierun»: «"l> " " «


